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Elbing. Donnerstag, den 8ten Februar I 8 2 I.

Berlin, vom i. Februar.
Seine Majestät der König haben dein Geheimen 

Staats« und Justizminister von Kircheisea den 
schwarzen Adler-Orden zu verleiden geruhet.

Des Königs Majestät haben den zeityerig n außer- 
ordentllchen Professor und Jnspcctor des Pädagog 
zu Halle, Dr. Jikobs, zum ordentlichen Professor 
in der philosophischen Fakultät der vereinigten Uni- 
verstläl daselbst zu ernennen geruhet.

Der Justiz Comwissarius Krüger zu Brandenburg 
ist auch zum Notarius publicus >n dem Departement 
des Kammergerichts bestellt worden.

Am mosten Januar d. I. feierten die hiesigen Ju­
stiz-OManeen das Amts-Jubläum Sr. Excellenz 
des Herrn Justizmiaisters von Kircheisen.

Mit allerhöchster Genehmigung Sk. Majestät des 
Königs ward zur Erinnerung an diesen seltenen Tag 
im Sitzunassaale des Königl. Kammergerichls ein 
für die Mitglieds desselben , von dun Herrn Profes­
sor Rauch in Marmor gearbeitetes Bpustb ld — im 
Verfamlungszimmer des KAnigl. Stodtaerichis aber, 
ei" f,ü,r die Beamten und Justiz-Commiffarien dessel­
ben, vyn dem,Herrn Professor Wilhelm Schaden? in 
LeveasgWe semÄtt Bild des gefeierten Juvelgrei-

ses, ausgestellt. Die Vorgesetzten dieser Collegien 
sprachen vor dem versammelten Personale derselben, 
Worte der inn gsten Hochachtung und Dankbarkeit 
für ihren allgemein verehrten Chef.

Mittags hatten sich hiesige Iustizpersvnen aller 
Classen, nahe an zoo, zu einem festlichen Mehle ver, 
ein.gt bei welchem üuf das Wohl Sr. Majestät des 
Königs. Sr. Königs. Hobest des Kronprinzen und 
des Konigl. Hauses, d-s hochverehrten Jubelgreises 
und der'Pre"6"chen Justiz, mit dem lebhaftesten 
Enthusiasmus die Gläser geleert wUtdea.

Wien, vom 2o. Januar.
Die Laibacher Zeitung enthält Folgendes: „Des 

iZten hat Se. Majestät der Kaiser auch das hiesige 
Jnquisilionshaus besucht, und sich von der Betpflee 
gung der Jnquisilen überzeugt." Am izren Ist auch 
der Herzog Franz von Modenä hier eingelroffen. --- 
An demselben Lage hatten die kräin. Stände und die 
Gubernial- und Landräthe die Ebre, dem Könige 
Ferdinand vorgestellt zu werden.

Auch Lord Stewart ist tiun von Wien «ach Laibach 
abgeteiset.

Wie regnerische und neblicht ts auch seit einkgdt, 
Tag n vier a. wesen, so harten wir doch am rzten eie 

j neu sehr schönen heitern, iinrn wahrest Frühlingst«-.



Aus dem Oestreichischen, vom 27. Januar.
Man ist auf Nachrichten aus Laibach äußerst ge­

spannt. Es heißt für gewiß daß, wofern der König 
von Sicilien erklären sollte, daß die Constituiion «hm 
aufgedrungen sey, alsdann das Parlament aufgefor­
dert werden dürfte, das Machwerk gutwillig aufzu- 
lösen, und aus der Hand des Königs eine Constilu, 
tion entgegen zu nehmen oder zu gewärtigen, daß, 
zur Erhaltung der öffentlichen und allgemeinen Ruhe, 
das östreichische Heer in das Neapolitanische Gebiet 
einrücken und durch friedliche Occupalivn des Landes 
dessen Sicherheit festkellen werde.

Von der Neapolitanischen Gränze, 
vom 6. Januar.

Nachstehendes ist der merkwürdige Brief, durch 
welchen der König von Frankreich unsern Souverain 
aufgefordert hat, sich zu dem Laibacher Congress« zu 
begebenr

Mein Herr Bruder,
Unter den Verhältnissen, in welche die Ereignisse 

der letzten fünf Monate die von der Vorsehung der 
Sorge Ewr. Majestät anvertrauten Staaten versetzt 
haben, konnten sie an dem Interesse, welches ich be­
ständig für Sie fühle, und an den guten Wünschen, 
welche ich für Ihr persönliches Glück und für das 
Glück Ihrer Völker hege, keinen Augenblick zweifeln. 
Ewr. Majestät sind die mächtigen Beweggründe nicht 
unbekannt, die mich verhinderten, Ihnen schleuniger 
die Gesinnungen, von welchen ich beseelt war, aus- 
zubrücken, und Ihnen im Erguß der aufrichtigsten 
Freundschaft die Rathschläge zukommen zu lassen, zu 
deren Ertbeilung ich vielleicht aus mehr als einer 
Rücksicht berechtigt war; aber jetzt halte ich es nicht 
länger für erlaubt zu zögern. Da mich meine zu 
Troppau versammelten Bundesgenossen von der Ein­
ladung benachrichtigen, welche sie an Ew. Majestät 
ergehen lassen, so muß ich ihnen beitreten, nicht »ur 
als Mitglied eines Bundes, dessen einziger Zweck die 
Sicherung der Ruhe und Unabhängigkeit aller Staa­
ten ist, sondern auch als Souverain eines Volks, das 
mit dem von Ewr. Majestät regierten Volke hefr-um 
der ist. Ich wende mich auch an Sie, als ein Sie 
liebender Verwandter, und kann Sie nicht dringend 
genug bitten, in Person an der neuen, von meinen 
Verbündeten veranstalteten Zusammenkunft, Theil zu 
nehmen. Sire, ich versichere Ihnen, daß deren Ab­
sicht bei dieser Zusammenkunft ist, das Interesse und 
die Wohlfahrt, welche Ewr. Majestät väterliche Sorg­
falt Ihren Völkern zudenkt, mit den Pflichten zu ver, 
einbaren, welche Sie selbst gegen Ihre Staat n und 
gegen die Welt erfüllen müsse«. Der reinste Ruhm

Wenn die österreichische Arriiee noch über den Po 
Sehr, so dürfte solches nicht vor der Mitte oder Ende 
künftigen Monats geschehen. Gleichzeitig soll die in 
Venedig ausgerüstete Flottille unter Befehl des Fre« 
gatten-Capilain Pasquaglio, auslaufen, und längst 
den Küste» des adriatischen Meeres die Operationen 
unserer Armee unterstützen.

Das ionische Schiff Elisa wurde am zo. Dezember 
D. I. auf der Höhe von Lriest von einer wüthenden 
Borra sN.«O - Wind Überfällen, die die Masten um- 
M-rzle und einen starken Leck verursachte. r6 Men­
schen, die sich am Bord befanden , arbeiteten mit der 
Kraft der Verzweiflung an den Pumpen, und liefen 
überdem Gefahr, entweder an dem Steindamm des 
^Hafens zerschmettert, oder von Hunger aufgerieben 
zu werden, weil der Sturmwind durch Niederster« 
zung der Masten und durch schwere Ladungsstücke 
den Zugang zu der Vorrachskammer gesperrt hatte. 
Wegen des heftigen Sturmes wagte es niemand, den 
Unglücklichen auf ihre Nölhschüße Hülfe zu leisten, 
obgleich Napolona Gräfin von Campignano(Tochter 
der verstorbenen Elisa Bounapar«), die mit ihrem 
Vater Lactivchi einen Landsitz bewohnt, den Erret­
tern jeden Preis bot. Endlich nahte am zi, Dezem­
ber das Dampfschiff die Kaiserin Carelina, nahm 
zuerst die Menschen am Bord, und holte am isten 
Januar auch das gefährdete Schiff in den Hafen.
" Das im Jahre i8lZ gegründete polytechnische Jn- 
-siitul in Wien zählf schon 672 ordentlich eingeschrie­
bene Schüler, und.sein Fabrik- und Produkten-Kabi- 
net schon izooo Musterstücke, von denen 9000 seit z 
Jahren als freiwillige Opfer eiogegangen find. Die 
Sammlung der Modelle und chemischen Präparate 
wächst im Verhältniß wie aste Hülfsmittel des demon« 
stral v en Unterrichts.

Die Verhandlungen zwischen dem russischen Ge­
sandten Herrn von Stroganoff und dem ersten Doll- 
merscher der Pforte bezweckten, wie eö heißt, anfäng­
lich bloß Erklärung einiger Artikel des Bukarester 
Traktats, welcher Rußland manchen Einfluß auf die 
Wallachei und Moldau zusichert. In der Folge 
brächte man auch andere Gegenstände zur Sprache, 
und unter andern auch die Frage über die Durch­
fahrt der russischen Kriegsschiffe durch das schwarze 
in das mittelländische Meer, und vor allen das Anek- 
chieten der Vermittelung Rußlands in den Angelegen­
heiten Serbiens. Um nicht durch Nachgiebigkeit die 
Ülema, die untersten Klaffen des Volkes, und vor 
nllen die Janitscharen zu erbittern, gebt die Pforte 
mit großer Vorsicht im Nachgeben zu Werke und es 
ist schwer, hasEnde derUnterh-ndlungen vorauszusehn.



erwartet Erv. Majestät. Sie werden dazu mitwir­
ken, die Grundlagen der gesellschaftlichen Ordnung 
in Europa neu zu befestigen. Sie werden Ihre Völ- 
ker vor dem ihnen drohenden Unglück bewahren. Sie 
werden durch die so nothwendige Vereinbarung der 
Macht mit der Freiheit ihr Glück und ihre Wohlfahrt 
aus eine lange Reihe von Generationen hinaus be­
gründen. Hätte meine Kränklichkeit es mir erlaubt, 
so hätte ich Ew. Majestät zu jener erlauchten Ver­
sammlung zu begleiten gewünscht; aber wenn Sie se­
hen, daß ich, um Ihnen bei einer solchen Gelegenheit 
zu schreiben, gezwungen bin, mich einer fremden Hand 
zu bedienen, so werden Sie leicht beurtheilen, wie 
unmöglich es mir ist, diesmal dem Antriebe meines 
Herzens zu folgen. Nicht desto weniger können Sie 
darauf rechnen, daß meine Minister, welche der Ver­
sammlung in meinem Namen beiwohnen, nichts ver­
absäumen werden, um alles zu ersetzen, was Sie von 
mir selbst hätten erwarten können. Wenn Ew. Ma­
jestät einen Entschluß fassen, der meinem und meiner 
Bundesgenossen Wunsche entspricht, so werden Sie 
ihren Völkern einen Beweis geben, daß Ihre Liebe 
für Sie eben so groß, als dieser Entschluß selbst ist. 
Ich bin innig überzeugt, daß dieses für Ew. Majest. 
das sicherste Mittel seyn wird, ihnen die Wohlrhaten 
des Frieden- und einer weisen Freiheit zu sichern. 
Ich bitte Ew. Majestät den Ausdruck der Gesinnun­
gen der Hoh n Achtung und Freundschaft anzuaeb- 
men, milder ich bin rc.

Ludwig.
Paris, den z. Dezember 1820.

Turin, den IZ Januar.
Die Hofzeitung Melder: „Abends am n. erschienen 

vier Studenten im Theater d'Argen mit rothen Müz- 
zen auf dem Kopf. Einer wurde beim Herausgehen 
festgenommen^ eine große SÄaar Studenten strebte 
vergeblich ibn zu befreien. Am 12. war ein großer 
Zusammenlauf von jungen Leuten im Hofe der Uni­
versität, welche schrien, daß man ihren Kameraden 
freigeben solle. Ihre Oberen suchten vergebens sie 
zu stillen; obgleich viele davon gingen, kamen doch 
neue hinzu, und der Lärm dauerte fort. Man sah 
wohl, daß Gewalt nöthig war, und ließ Truppen 
anrücken, wa-diese unter dem Ruf: es lebe der Kö­
nig! thaten und langsam auf die Schule zu marschir- 
ten, wo die Studenten den Portikus mit Bänken aus 
den Classen verrammelt halten, und die Soldaten 
mir Geschrei und Steinhagel empfingen. Inzwischen 
sprengien diese die Vcrschanzung, und in dem Augen­
blick warfen sich viele jener Jünglinge auf die Bayo- 
»etle und wurden verwundet. Man schloß alle Zu­

gänge, und viele der Meuterer wurden verhaftet. 
18 Studenten sind verwundet, zwei davon schwer. 
Den Soldaten ist kein Schade geschehen, nur hat ein 
Hauptmann einen Stiletstich; man hatte auch Pisto­
len bemerkt. Der König Halle verboten, Feuer zu 
geben. Auch waren die Gewehre nicht geladen."

Cap Hapli, den 10, Dezember.
Hier ist jetzt Alles ruhig und die neue Regierung 

fährt fort, sich die Liebe und das Vertrauen dcS Volks 
zu erwerben. Man hat an die Soldaten von den 
vorgefundenen Schätzen Christophs bedeutende Sum­
men vertheilt, wodurch eine große und ungewöhnliche 
Frage nach allen Arten Producten entstanden ist. 
Die Engländer sind während der Revolution mit 
großer Sorgfalt behandelt und ihr Eigenthum ist 
respeclirt worden. Aus den Gefängnissen sind mehr 
denn 4000 arme Sclaven entlassen worden, welche 
sich größtentheils in einem jämmerlichen Zustande be­
fanden. General Romaine wird Vice-Präsident blei­
ben, und man erwartet, daß die Amerikaner im Laufe 
des nächsten Jahr- von der Regierung sehr begünstigt 
werden dürften, indem man ein Gesetz erwartet, zu­
folge welchem allen Schiffen, die von solchen Länder» 
kommen, wo Neger und Mulatten als Sclaven behan­
delt werden, das Einlaufen in die Häfen dieser Insel 
verboten werden soll. Die Gemahlin des Königs 
Christoph, nebst den Prinzen und Prinzeßinnen, be, 
finden sich hier in der Stadt, und haben nichts wei­
ter gerettet, als was sie auf dem Leibe hatten. Bopee 
will eine bedeutende Marine bilden. Die Deutschen 
Offiziers, welche sich in Christops Diensten befanden, 
sind gut behandelt worden und ihnen ist gar kein Leid 
geschehen.

Vermischte Nachrichten.

Zp Frankfurt leben der vorige König von Schwe­
den , und der vormals unter dem Namen Charles 
Hesse bekannte Prinz von Hessen-Rorhenburg ganz 
eingezogen, und ohne eigene Bedienten zu haben. — 
Auch General Gourgand befindet sich dort, und will 
sich nun an die Kammer wenden, um Erlaubniß zue 
Rückkehr nach Frankreich zu erhalten.

Im vorigen Jahre wurde aus dem Würtembergk- 
schen gemeldet, daß daselbst schon sehr viele Menschen 
nach dem Genusse von Südwürsten gestorben sind. 
Darüber kommt nun folgende Erklärung. Die 
schädliche Wirkung der Würste rührt wahrscheinlich 
von Pfefferstaub her, der, wegen seiner Wohlfeilheil, 
von Bewohnern armer Gegenden, dem theuerern Pfef­
fer vorgezogen und wovon aus Bremen viel insWür- 
tembergische verschickt wird. Den an dem Pfeffer ar,



heftende,« Negern ist erlaubt, als einen Nebenverdienst 
den Pfefferftguh zu verkaufen. Um nun dieQuanli- 
rüt desselben zu vermehren, mengen fie darunter Pul­
ver von indianischem Kockel, der in Zeilen, Malabar, 
Java und Ambo-nr häufig-wächst, welcher Betrug 
weder durch Ansehen, noch durch Heschmack zu entdek- 
ken ist. Der Kockelbeerbaumträgteine Beere, die ei- 
pe Nierenförmige?Nuß mit zerreiblicherzSchaale und 
weißen Kern in sich schließt, welche von den Negern 
zum Tödten der Fische, zum Fangen der Paradiesvö­
gel, selbst der Ziege».und Kühe gebraucht wird, indem 
die Thiere davon gleichsam betrunkenMerden so daß 
sse sich ohne Mühe sangen lassen. Gs ist wMMglauben, 
daß diese Beeren auch auf Menschen nachthejlig wirken.

Zu St. Stephan inStepermark lebt der logjäh- 
xige Pierbacher im Gnadenbrot seines ehemaligen 
Dienstherrn, ist aber noch so rüstig, daß er zwei bis 
drei Gründen Wegs ohn« große Ermüdung zurückle- 
MN kann. Seit er roo Jahrs erreichte, nahm jedoch 
Geücht und Gehör ab Ein andeM zMähriger Greis 
John Barry, in Irland wohnhaft der in der Jugend 
durch Munden dienssunM genießt nun
schon 62 Jahr.die Znvalidenpenflon von 20 Guineen 
(140 Thlr>) jährlich, ,

,Nützliche Bemerkung.
Die^ mit dem ersten Februar in ,das Publikum 

tommendeo^Königl. Prcuß. Prämienscheine veranlas- 
Len schon jetzt so mannigfache speculazive Plane und 
Hoffnungen, daß wir es für gut halten, auch denje- 
rugen, welche mit dem Merkantilischen eines solchen 
Geschäftes nicht so leicht im Klaren find, in kurzen 
Worten die Angelegenheit dar zu legen. Ist doch die 
Sache so angethan, daHIedrr, der auch nur ein klei-r 
„es Capital hat, hier »olle Sicherheit und daneben 
Hoffnung auf bedeutenden Gewinn findet, während 
.auch der Staat die, zur Belebung der inneren Indu­
strie ihm nöthige Summen, nämlich dreißig Millio­
nen. empfängt, welche er, durch Amortifirung tilgt. 
Jenes Capital kostet ihm (ohne all? weitere Proviüon 
und Auslagen) wenig mehr als 5 Prozent Zinsen, 
weil die Einrichtung des Unternehmers im,höchsten 
Orade zweckmäßig ist, und auf folgenden einfachen 
Angaben.bervbl; - , - . .

Für zoo Rtlrr Courant wird ein.,Staatsschuld 
scheinvon zoo Ntir. gegeben, mit Zlnsioupons, die 
jäbrlich^^: Rilr. einbringen. - Zugleich erbätt der 
Tbeifnebmer für jede roo Thaler eines der.Prämieu- 
Lgose, -die in fünf nach einauder folgenden Jgbren 
«nd in zehn Ziehungen, heraus kommen. Selbst

wenn das Leos eine Niete trifft, werden doch 20 Rtlr. 
zurückgezahlt; der Gtaaksschuldschein kostet mithia 
nur 80 Rtlr. die jährlich 4 Rilr. Zinsen geben unh 
so ist das Geld zu 5 pro Cenc ficher ausgebracht. 
Dazu bar nun Jeder Hoffnung aus einen der Gewin­
ne, deren in jeder Claff- beinahe zooo find, von..14^ 
Iitlr bis hinauf zu 100,000 Rtlr. — Niemals wur, 
den wohl bei einer Finanzmaaßregel glücklicher alle 
Theile bedacht, als eS hier geschehen ist, und wie gut 
fie Probe hält, beweiset sich schon dadurch, daß die 
bedeutendste» Handelshäuser in Berlin, Frankfurt 
am Mayn, Hamburg, Amsterdam, Leipzig u s. m. 
diese Prämienscheine von dem Preußischen Staat 
„ai pari" übernommen haben, bevor noch der Plan 
zur Oeffcntlichkeir kam- Diejenigen, welche sich zu 
spät meldeten, um große Summen übernehmen zu 
können, haben dann manches bekannte Mittel anzu, 
wenden gesucht, um den andern den Vortheil zu ver» 
ringern; Aber, das Solide des Geschäftes selbst bür. 
gek zu sehr für die Lebendigkeit des Verkehrs mit bey 
vier besprochenen Papieren; denn wer auch nur roo 
Ntlr. baar liegen hat, wird danach streben, einen 
Prämien,chein zu bekommen, weil es so allgemein be­
greiflich wird, daß hier die vollkommenste Sicherheit 
mit einer glänzenden Aussicht verbunden ist. Wohl 
möchte es.Vielen verdrießt ch seyn, wenn man diese 
einfachen Thatsachen Allen deutlich macht, aber dies 
gehört zu den Pflichten der Zeitunaen und auch dies, 
mal, wo Derjenige am zufriedrnsten.ftpn wird, der 
sich am frühesten esn.s Antheils ,u ve.sichern wußte 
durfte die Hinsicht auf den Vortheil Aster nicht ünbe, 
rückstchtigt bleiben.
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Beylage zum irten Stück der Elbingfchen ZeitunAi
Elbing. Donnerstag, den Aen Februar 1821.

Edictak'Citationen.
Auf dem zu GroK-Brvnau im Scharpauschen Ge­

biete gelegene Grundstück N-.o. z. des Hypotheken, 
du<Ls vaa. 46. B. des Erbbuchs, weiche« früher 
den Erdmann Störmerschcn rhelcuten, jetzt aber 
der WiNwe des Gottfried Lietz, und dem Ober, 
fchuUen Johann Boschke besitzen, hattet für den 
verstorbenen Gottfried Lietz, ein zur 6.en Siell. 
zur Hypothek eingetragenes Capital von 9500 Rtl. 
in Z800 st Dr ex obligatione, der Erdwann Stör« 
»rrich-a Eh l.ute vom 21. Jury «8og Da nu„ 
di s- dem Gottfried Lietz zugefettig'e Original,Obn 
gatisn. nebst Hypoth-ken-Recognitionsschein vom iv. 
S ptewder i8c>z verloren gegangen, so werden auf 
den Antrag d r W ttwe Dorothea L> tz erster Ehe 
StLrwee geb. Behrrod, hierdurch olle Diejenigen, 
welche an dieses Document Eigenthum«, oder Pfand, 
An pröche zu haben vermeinen oder besitzen, hwmit 
«^gefordert, bis zum Termine den isten Mai s 
diejelb« bei uns anzojeigea und zu erweisen, weil 
sonst dieselbe» damit durch «in förmliches Erkenn,, 
niß vräeiudirt und ihnen diesrrhalb ein ev'ges 
Stillschweigen an die Schuldner und das hypoihe. 
statisch verptändew Grundstück auferieg» werden 
n»jrd. — urkundlich unter u-n-rer Na«enS Unter­
schritt und Beidrück -ng des Gerich's Jnsiegels.

Reut ich d?« ir en Dez-mber «Zrc'. 
jiönigi. Preux. Land und Dradtgericht.

Es wird hierdurch der Füselier Johann Ja, 
cob Schulz aus P lershag-n, w-icher bei der 
lonn C^mragnie der vierten Compagnie des vier 
ten eh mUs dritten ostpceuSischen Js-ant-rie, R g" 
wents gestanden, und nach dem Z ugniß seines 
Commandeurs in der Schlacht bei Laon verwon, 
det, und in das Lazareth zu Brüss l gebracht wor- 
den, von d-rt aber nicht zu ück gekehlt ist, und 
seit dem 6ten April >8>Z von seinem Leben und 
Aufenthalt keine Nachricht ertheilt hat, auf den Aarrog 
feiner Shegalua Catharina geb. Gold best auf- 
gefordert, sich bis zu« Termine den I. August 
k I. persönlich oder schriftlich zu melden, und unr 

^.von einem Leben und Aufenthalt Nachricht zu er: 
theilen, denn im Fast dieses nicht geschieht, wird 
derselbe für tobt erklärt, sein Vermögen feinen Er­

ben zueikannt, und seiner Ehegattin eine anderwei 
tige Ve heiiathung nachgelassen werden.

Neureich, den izten Oktober 1820.
Königl. Pr. Land, und Gtadtgericht.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom zosteu 
vorigen Monats wegen der am zlen und arcn dieses 
statt gehabten Schutzpockenimpfung, wird hiemil zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht daß Sonnabend de» 
loten, Sonntag den inen und Montag den isren 
dieses mir der Schutzpockenimpfung forrgefapren 
werden wird; und zwar
l. Sonnabend Vormittag um n Uhr in der Woh, 

nung des Herrn Doktor Hencke.
2. Sonntag Vormittag um n Uhr in der Schule 

zum heiligen Leichnam und in der auf dem äußern 
Anger belegenen neuen Schule, so wie

z Montag Nachmittag um 2 Uhr in dem Hause des 
Schulz Deckn er auf dem Fischer-Vorberge.

An diesen Orten und zu der bestimmten Zeit 
kommen wieder die durch die frühereBekannimachun, 
gen schon bezeichneten Bezirke der Stadt und Vor­
städte, so wie der zu nächst belegenen ländlichen Um­
gebung zusammen. Eben so müssen auch zu dersel­
ben Zeit alle am Zlen und gten dieses schon geimpften 
K nder bev Vermeidung der Einholu g, zur noth­
wendigen Revision auf ihren Jmpfplätzen erscheinen 
und die bey der Impfung ihnen ertheilten numerirten 
Jmpfzettel mit bringen um dagegen die vorschrifts­
mäßigen Jmpf-Atteste zu empfangen.

Die resp. Bezirksvorsteber und Schulttn wer, 
den aufgefordert in den Impf Termine» wieder per, 
sönlich zu erscheinen und den Herren Aerzten den er« 
forderlichen Beistand zu leisten.

Ltbiog, den 7-en Februar 1821.
Königl. Vreuß. Polizcp,Direktorium.

Gemäß dem allhier aushängcnden Gubhaffaiions« 
Patent, soll das den NaurergefeNen Aloggeeichen 
Eheleuten gehörige sud l-itt. /V. II. izz. hieseibst in 
der Neustadt gelegene, auf 909 Nthlr. z8 gr. ge­
richtlich abgeschätzte GrunbAiict öffentlich versteigen ,



werden. Der Lijitations< Termin hiezu ist auf den 
9ten Map c. um ri Uhr Vormittags vor unser» 
Deputieren Herrn Kamwergcrichts - R-ferenbarius 
Albrecht anberaumt, und werden die besitz - und 
zahlungsfähigen Kauflustige» hiedurch au?« fordert, 
alSdaan allhier auf dem Stadtgericht zu ericheinew, 
die VerkaufSbedingungen zu vernehmen, ihr G bott 
zu verlautbaren, und gewärtig zu seyn, d ß demje­
nigen, der im Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurfachea eintreten, das 
Grundstück jugefchlagen, auf die etwa späte« ein­
kommenden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspijirt wer­
den. Elbing, den taten Januar »821.

Köaigl. PreuK. Stadtgericht.

In der Sobhastationsfrche d«s zur Branntwein­
brenner Christoph ZanVeeschen Coaeursmass? ge­
hörigen hieselbst auf oem in, ern Vorberge belesenen 
und incl der Brennerei - Uteusilien auf 2672 R-lr 
2t gr 9 pf. gerichtlich abg,fchätzt«n Grundstücks 
haben wir einen abermalig»« Birtungs-Lecmin auf 
d^n Uten April d. I. Vormittags um n Uhr vor 
dem H.rrn Kau mrrgelichts-Referendarius Albrech! 
allhier auf dem Stadtgericht angesetzl, und fordern 
besitz- und zahlungsfähige Kauflustige hierdurch aus 
alsdann zu erscheinen und ihr Gebar zu verlaurba 
reu. D e Taxe d s G un stücks kann in unsner 
Rgistratür eingefehen werden, und wirb noch be 
merkt, daß b wjenigen, der im Termin Meistbieten­
der bl ibt, das Grundstück zug schlagen, auf d- 
spä er einkomm.nttu Gebote aber nicht weiter Rück­
sicht genom ncn w rden wi'd.

Elbing, den 16 en Januar »8rr.
Kön'gl. Prevß. Stadtgericht.

Gekäst dem allhi-e a> shängenden Gubhakations- 
P^tept, sollen die den Häker Gttfried Thi l- 
scheu Sheleu-en g hörigen sub Litt /X. Xl. No 105 
und ^X. l 2zi. hirselbst geteaene, auf xesp. 868 
Rll. ;o gr. 9 pf. vob 26 8 Rtlr. 48 gr. - z p,. 
ge 'chtlich adgefchtitzten Grundstücke öffentlich ver 
stegerr w eben. Die Lijitations Termine hiezu sind 
au» den 27sten Ap «l. den aysten Junius, 
U d den 2?st-n August, jedesmal vm it Uhr 
Dornitt g» vor unter« Devn» r-en H rr , Iustiz- 
»arh Dö ck ayb.ranm», und müden die besitz,^snd 
zahloagsfäoigen K ufl-sii -n bi rdnrch au ge erde t, 
alsd-'n ^lli'i r auf ren, S ad ge i^t ,u erich-ia n ! 
hie Bi.kaltiSbrbl, gütigen zu vernthme«, ihr Gebot j

i« verlautbaren und gewärtig ZU sep», daß demje­
nigen, der im letzten Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche HinderungsuesschkN cintreten, 
die Grundstücke zugeschs gen, auf die e>wo später 
einkommenden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht 
genomw n werden wirb. Die Taxe tes Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur iospizirt werden«

Elbing, den nisten Dezember igro.
König'. Preuß. Gtodigsticht.

Gemäß be« allhier aushängenden Subhastations, 
Patent, soll das dem ehemaligen Amts»Wachtmei­
ster Mathias Parfchewitz gehörigen «ub l-itr. 
-X. ll. 12. in der neuftädtischen Ju kerstraße geiege, 
ne cuf 99r Rihlr. 9 gr 6H pf. gerichtlich abge 
schätzte Grundstück öffentlich versteigert werten. — 
Der Lijitstiv! s'Tcrmin hiezu ist auf den 24 März 
l82t- um i i Uhr Vormittags vsr unserm D pu- 
tikten Herrn Kammer-Gcrich-s Referenda»iuS Al­
brecht aoberaomr, und werben die besitz und zatz 
lungsfähigen Kauflustigen h-erdurch aufgefordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erschewen, 
die Verkaulsbedingungen zu oe nthwen, ihr Gebot» 
zu verlauiber-n und gewärtig zu sepn, daß beml ni- 
gen, der «m Lermiu Weistviekenbcr bleibt, w nn 
nicht rechtliche HinberungSursachen eintreten, das 
Grundstück zogeschlagen, auf die etwa später ein- 
kommenden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht ge« 
n wuen werden wird. D'e T pe d s Grundstücks 
kann übrigens in unserer R gistratvr inspizirt wer­
den. Elbing den zren Dez mber 1820.

"König!-Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenbea Gubhastati'ons» 
PtttNt, irü das d m Schneidermeister Johann Carl 
Vo leau g hörige rub /X. I 267. gelegene auf 
1071 Rt^lr. 49 gr iz- pf. gerichtlich atqejLätzke 
Er n stück öffcn-lich ve.iteigert werden. D r Lt.i- 
a!ioi»S>T. min hiezu ist auf den 26itcn F b-var 
,8»l. u« »o Voiwiitag-i vor unserm K pu i r-n 
Herr» Zuffiz-a h Arani anberaume und weiden die 
besitz - urd zahlunfts äh'aen Kovflirst^en hi rdurch 
auf^eforrert, alsdann ->UH er «uf dem G »dtgencht 
zu e sche'nen, rie D- ka^fsbedinguvge zu ver-»h- 
m », 'H-- Gebot zu ve«l utbaren und ewä tq u 
syn, daß dewj nigen, d r im Te min ^eistbi tes« 
der bl «be nenn «ich« rechtliche Hinderung?u as n 
eintreten, das G>undnück zun"schlasev a - d«»' -twa 
spj-e «i kowminden G>',vt e ade n-ch w» tee 
Rücksicht genommtn werden wi.d. Die Tax< b.s



' gens zu Rathhaufe vor de« Herrn Stadrath L«ck» 
lferi an, und werden alsdann die näheren Dedim 
l gungen bekannt gewacht werden.

Elbing, den zren Februar i8rl« 
Der Magistrat.

Der von etwa 45 Fichtenstämme vorräthige^prock 
in de» Forst Eggerlswüsten soll den i Zten F brüsk 
c. um 9 Uhr Morgen- an Ort und Stelle durch 
öffentlichen Ausruf an den Meistbietenden verkauf» 
werden, welches hiedurch bekannt gewacht wird.

Elbing, den zten Februar 182».
Der Magistrat.

Mostag den I2ten Fedruar t. Vormittags 9 Uhr 
wird im Haus« in der Spieriogsstr«ße Rro. ,92., 
mit der Bücher Auttion und zwar von Fol. 1. des 
Katalogs an, der Anfang gemacht werden. Am näch« 
ften Tage als Dienstag Vormittags y Uhr wird 
zuerst der Anlang des Bücheroe'zeichnisses Fel. 65, 
wozu außer neuern Büchern, Musskalien, Zeichen, 
vücher und Makulatur gehören, verkauft und als» 
dann wi» der Auclion da lortg.fahren werden, wo 
am Lage vorh.e geendet ist. Achenwall.

Montag den raten A bruar wird frisch Tonnen» 
bier zu haben s pn, bei- Joh. Giese, Witlw.

Klares gereinigtes' Rüben-hl, das sparsam, bell 
und ohne allen Dampf brenn», ist b-i wir zu 24 
Lr. Courant das Pfund zu haben

Z. G. Baleschke.
Mit frischen auserlesenen h ll H erin-en in Ge, 

oinden oder stkckw ise, ungleichen B it-Fed rn Dau» 
aen und alle Eo t-n fertige neue Bette auch zwei 
Sous. moderne Stühle, empfi hie sich bestens

Anna Netlau.
Frische Gemüse- und Vlumen-Säme'-i ist wieder 

z > bekomm«n in des Her n Lrub rdls Garl N, am 
Fried,ich WilhelmsePiatz bei Grünberg.

Ein neu ar.sg daut S W hnhai-s, in der langen 
Hintcrstraße Nro zzz >-.ht aus fr ier Ho->d zu 
v-,kaufen. Kauflustige kön en sich bei dem Eigen, 
-Homer b ffe oen in dews den Hanfe Welten.

Dc Witwe Joosten in No^athau ist gesonnen 
ih, e«g ihamliches Grunostück in Untei.Kcbs - de 
M l 1 Hule u> d lo Ä-'o gen zu verkaaten. und eS 
köm .. z 00 R olr out rie erst. Hrpa beke st<he»

:b n kt bhaver köanen sid bei « Mitnachbak
zelirr. Braun «n Ooer Ke«bewalde melde".

L s H <-S nahe eea> Btavthofe N 8. w ^--l 
n kr in, H>.fauw, Garten und alle Bequemlich, 
t ehe zu oktmiethen. Man Melde» sich «n dem» 

se V.N

Grundstücks kann übrigens in unserer Registratur 
inspizier werden. Elbing, den 24. Novbr. 1820.

Königl. Preuß. Stadtgericht.
Gemäß de« aUhier aushäagenben SubhastationSe 

Patent, so» das der verwittwet gewesenen Roggen 
dusch jetzt geehelichte Radtke gchirige rub Litt. 
-X. Xlll. No. 15. hies lbft auf dem Tielbawm gele- 
geltgne, auf >87 Rrlr. 69 gr. i«Z p'. gerichtlich 
ab^eschätzte Grundstück öffentlich versteigen werden. 
Der Lizilations« Termin yiezu ist auf den Zlsten 
März 182 t vm n Uhr Vormittags vor unserm 
D-puiirte» Herrn Zusttzrath Klets anberauwt, und 
werden die t esitz» und-zahlungs ähigen Kwflustigcn 
h7tdurch auf^esvrbcrt, alsdann aliyi-r auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaussbcdiagungei 
zu vernehmen, ihr Gebott zu vcrlambalen und ge­
wärtig zu seyn, daß demjenigen, der im Termio 
Meistbietender bleib», wenn nicht rechtliche Hinde 
xungsursachen eiotreten, das Gtundstück zr geschla­
gen. auf die etwa später ttiikoww nd n Gebotn 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werd-n Wirt. 
Die Taxe d^s Grundstücks kann übrigens in un­
serer Registratur inspizirt Werder.

Elbing, den izt-n D zember 1820. 
Königl. Preuß. Stadtgericht.

ES wird hiermit bekannt gemacht, daß zpfssge 
höherer Bestimmung ein Jeder, der mit Extrapost 
keilen will, zur Verocvstänvigu'g des Begleiizettels 
feinen Namen, Charakter, Wohnort, der Ei dort 
feiner R tse, die bestimmte Stunde des A'-gZugee, 
die Perlonenzahl, ob er einm eignen Wagen hab- 
oder nicht, und wo die Pferde siL erfinden f llen 
schriftlich eigenhändig anzeigev müff. — Aus mü d> 
Üche Bestellungen wi d gar sich» »e chtet und wer, 
den namentlich die Ganwirthe au wirksam gewacht, 
fremde Reisende hicrvcn in Kenn« >8 zu s tzea.

Elbing, den svten Ianua 1821 
Königl P eaß Post« Umt.

Den 8ten FedlUir l. Donnerst g um »o Uhr 
Morgens slk der v'k äihige ^prock im F r G u 
nanerwüste und Frei ag "en y en K tzru r um 0 
Uhr Morse, s der tkprcck ro» 20 «Hier Hn!z m 
8»-st Z' ^e walbe in öffe t ich r L t'-annn «n Me >1 
dielende a Ort v- b ?t lle oci ka. t werde .

Libs g, den zo n Ia >u r >82« 
D r K>a >st ot.

ES soll die Testeüu'kg der Kuh w rte für d> 
Wagisttats- D pu-t ten zu Mei.rä t r ii s r te 
Iah »82, öff nilich avsg boitN » dem M» d 
fordernden i bei lassen werd n Hi^t'- Ü ht der T r- 
nun auf den iz,en Februar <. um 11 Uhr äbot



Eingktrttener Umstände wegen, yad bei mir i» 
Nro. 289, iv der zweiten Etage, 2 nebeneinander 
stehenden Stube, so wie eine große Sommerstube, 
sogleich oder zu Ostern zu vermiethen.

Mittag.
Ein geräumiges Zimmer nebst Alkoven parterre 

gelegen, ist noch, mit oder ohne Meubelo, an eine 
unverheirarhet« Person oder an eine stille Familie 
zu vermiethen. Wo? sagt die Buchhandlung.

No. ziy M der Fischerstrasse sind zwei Treppen 
hoch drei Stuben, Kammern, Küche, Holzboden und 
«elier von Ostern ab zu v rwiech r.

«ei wir knd 2 S-uben nebst Küche und Hvlz- 
aeloß von Ostern ab zu vermiethen.
" C. T. Krieger,

Wasserstraße No. 425.
Ein Saal, zwei heizbare Stuben neben einander, 

-Ine Unterstude, zwei Kammern, Küche, K-ller uno 
Lolzgelatz, ist von Ostern ab im ganzen auch ge­
theilt zu vermiethen. Miechslustige belieben sich 
dieserhaib zu melden bei A. W. MoisOewitz

in der langen Hinierstraße.
Drei Stuben sind in meinem Hause sür einzelne 

Herren von kommende Ostern ab zu vermiethen bei 
Stephan in der Fleuch.rstruß».

2 aneinander hängende Stuben nach der Straße 
sind noch b.i Sröske in der Brückstraß« N0.494 
an einzelne P-rsonea ,0 Ostern zu vermiethen.

E« sind unten 2 Stube«, Küche, Kammern und 
Keller zu vermiethen im gewesenen Lewkplchen Hau­
se auf der HowMkl. Linst".

Ente Stube nach unten und zwei Gruden nach 
oben stnd in der Kettenbrunnenftraße beim Schuh­
macher «ernsdorffvon Ostern ab zu vermie- 
then. .

Live Speicherkammer ,ß zu vermiethen bei
S. «. Hanss jun.

Ein Gesundheit-wagen wir zwei guten Pferden 
bespann,, steh» jederzeit zu vetmiethea. Liebhaber 
werde» ersuch«, st» »u melden bet Abraham Clasea, 
in der Wasserstraße No. 4»S-

Das am Hslländerchor gelegene große Wohn, 
bau-, worin § Stuben, Küche und andere Be- 
auemlichkeiteu, nebst eine« Theil des Gartens wird 
zu Ostern b. I. bewohnbar eingerichtet, auch an 
ParticulirrS zu vermiethen seva. Da eben dieses 
Grundstück seltener BorzLge wegen sich zu Sffeatli. 
chrr N.ffourre eignet nnd auch der allgemeine Wunsch 
ist hier kLalttg iolide bewirthet zu werde«, so wär- 
ich aenetg«, auch an «inen honetten Gastwirth zu 
vermuthen. Das Näher« bet die Mäkler Piotrows, 

kp und Papav, auch bei mir selbst. — Auch wäre 
noch eine Stube in meinem Hause zum Sommer, 
vergnüg n zu vermiethen. S Willig, Wittwe.

-s ist eine Stube nebst Kammer und Boden in 
der Convemstroße beim Tischlermeister Baüa zu 
vermierhm.

In dem hinterlassenen Schövschen Hause aus der 
Hommel No. 6io stud eine Treppe hoch nach vorne 
zw i Stuven nebeneinander, zuiammen auch einzeln 
zu vermleth n; mehr Nachricht daselbst bei Gruhn.

In der F scherstraße No. 429. ist en Oberstubs 
nebst Küche an eine stille Familie oder einen einzel­
nen H-rrn zu vermiethen. Auch babe ich recht gu, 
teu Liohn zu Verkäufen. Bowdorn.

I« Kaufmann SchrSderfchen Hanse an der Kalk, 
scheu»« No. 624. ist eine Oder und Unrerstube zu 
verwisch n-

2 Stuben stnd in den Drei Mohren von Ostern 
c. a» za vecm, chen. K-rst.

Zu einem großen Waagebalken weife« die hiesige 
Buchhandlung einen Kärfer nach.

Wer ein paar tüchtige «ckuspferde und einen 
Arb uswagen billig zu verkaufe« hat, melde sich ae« 
fälligst bei C'wnioch

4Q00 fl Pr. Eouran« werden zur erste» Stelle 
auf em Grundstück m der N ustab« g such.'. Der 
Makler I. A. T. Piorrowski giebt hierüdee die 
nähere Auskunft.

Jungen Leuten von guter Erziehung, w t den 
nöthigen Schvlkenninißen versehen, welch- die Hand, 
lung zu etlernea r-ünschcv, ist d-r Mäkler Pio, 
trowski im Stande sofort ein Unterkommen als 
Lehrling sowohl auf einem hssi^n C mptoir, od«e 
in einer hiesigen Mets,in, «pvtheke zu verschaff n. 
AuSwänige Briefe weid n protofr.i erbet n.

-in schwarzer Hofhund mit w iß r Brust hat sich 
verlausen, wer denselben in der K attwchl« Fabnle 
wieder bringt, erhält «ine angeweßene »e'nbnüng

Ein, stark gearbiit-ter, silberner Eß öffs mit 
dem Namen Werner, und dem Stempel F. W. 
versehn , imgl «chen ein klei- er Messing, kcff ,' und 
ein fast vnb auchdar gewordner Lichter ro« KeFing 
sind am 2sen Abends aus einem H^use u^ieop« 
len worden. Wer d rch Nachwe^sarg des Dieb s 
d-e Wtebererlangung h«- G-^ohlnm bewirkt, «hält 
in der Buchhaudlvng 1 Rehlr. Cour.

Beim Gchnmachermeister Siede in der Fischer« 
strase ist gestern Abends ein großer ki-pHrner Topf 
gestohlen worden. Wer den Thäter Nachweise» kann, 
erhält vom Eigenthümer rme gute Btiohaung.


